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M 41 Samstag den 12. Oktober 1889.

Abonnementspreis:
Für die Stadt Solotlsurn

^albjâlsrl. Fr 3. 33.
Vierteljahr!, Lr 1. 7S,

franko für die ganze

Schweiz:

yalbjährl, jr. 4. -
Vierteljahr!. Lr. 2. —

Für das Ausland:
halbjâhrl. Lr. 3. 30.

Schweizerische
Äuirückungsgebühr:
l0 Cts. die Petitzeile oder

(3 pfg. für Deutschland)

Erscheint jeden Samstag
l. Bogen stark m. monatl

Beilage des

„Schweiz. Pastoralblattes"

Briefe und Gelder

franko.

Votschnft des StnMrnthi'ö an drn Großen Noth
über die Universität.

Herr Grvßralhspräsidcnt!

Herren Großräthe!

Die Absicht, in Freiburg eine Universität zn gründen,
darf sich keineswegs der Nenheit rühmen. Dieselbe ist nämlich
schon znr Zeit der Eröffnung des Kollegiums zn St. Michael
aufgetaucht, und hat seither ohne Unterbrnch zahlreiche und

unentwegte Anhänger gefunden. Unsere Archive geben Zeugniß
Von den mannigfachen Bestrebungen unserer Kantonsregierungen
behufs Gründung einer höher» Lehranstalt, Es wurden sogar
mit mehreren Mitstäuden sachgemeiiischaftliehe Verhandlungen
gepflogen, unterbrochen und innert zweihundertjährigeni Zeit-
ranm mehrmals wieder aufgenommen, wo die Vertreter Frei-
bnrgs ohne Unterlaß auf die Nothwendigkeit und Zweckmäßig-
keit einer Universitätserrichtnng in Freiburg hingewiesen haben.

Nichtsdestoweniger blieben alle diese Anstrengungen erfolglos,
vermochten jedoch den Universitätskeim nie vollständig zu er-
sticken. So beschloß im Jahre 1751 der Große Rath des

Kantons Freiburg, ans Vorschlag des Schultheißen von Alt,
die Lösung der so lange schwebenden Universitätsfrage allein
M übernehmen. Es wurde ein besonderer, sachbezüglicher Ans-
schuß gewählt, welcher die ganze Angelegenheit in allen ihren
Theilen eingehend prüfen sollte. Nach eilsjährigem, dornen-
vollem Wirken mußte der genannte Ausschuß ans die Universi-
tätSgründnng verzichten, und sich mit der Erstellung von zwei
Nechtslehrstühlen begnügen, indem er sich hicbei volle Freiheit
bezüglich der Auswahl der Auroren sowie Einführung des

'»athematischen Unterrichtes vorbehielt. Dieser Entwurf wurde
vom Großen Rathe unterm 17. März 1763 gutgeheißen und
'st Noch jetzt die Grundlage unserer gegenwärtigen Rechtsschnlc.

Im Verlaufe des gegenwärtigen Jahrhunderts und ins-
besondere während den letzten zwanzig Jahren wurde die Grün-
bung einer Universität in Frelbnig lebhait und wiederholt in
Volksversammlungen, ab Seite hervorragender Männer ivwic
"»ter der allseitige» Beisallsbezeugung des Publikums erörtert
"»d besprochen. Im Jahre 1876 beschloß der Piuöverein
Mitwirkung znr Entwickelung unseres KautouöiustitnteS, Ueber-

jst es ei» »steiles Geheimniß, daß unser Hochwürdigste
^'schvf Kaspar Mermillod in den Konferenzen der schweizer!-
scheu Bischöfe stetofort die Idee der Universität vertheidigt hat.

Die Rückkehr dieses ausgezeichneten Kirchenfürsten in seine

Heimalh konnte somit die Frage der Universitätsgründung nur
fördern und begeistern.

Auf eine sachbezügliche, im Jahre 1885 an uns gestellte

Anfrage haben wir geantwortet, es solle »ach unserem Er-
messen der Staat Freiburg für die Gründung einer Universität
in der gleichnamigen Stadt einen Jahresbeitrag von je

Fr. 50,099 leisten.

Infolge der allgemeinen Großrathswahle» haben Sie zn

diesem Behufe unterm 24. Christmonat 1886 einen Beilrag
von Fr. 2,599,999 bewilligt. Wir lebten der Ueberzeugung,
daß die Gründung einer Universität in Freiburg ohne staatliche

Mitwirkung eine Unmöglichkeit sei, und schlugen Ihnen zu-
gleich die Umwandlung der Staatsschuld mit vortheilhafterem
Zinsfuß vor. Bekannte Bankhäuser bewilligten uns wie großen
Staaten eine fortwährende Rente von 3 "/o. Von diesem

Rentenvorschlag wurde Umgang genommen, während der Bei-
trag von Fr. 2,599,999 für die Gründung einer Universität
mit beispielsloser Einstimmigkeit bewilligt wurde. Da nach

Ihrem Ermessen die Schuldnmwandluug mit der UniversitätS-
grüudung verbunden war, so wollten wir die beiden Fragen
nicht trennen. Dank der Fachkenntniß unseres Finanzdirektors,
konnten wir Ihnen in Ihrer Novembersession von 1887 Vor-
schläge zur Schuldumwaudlung unterbreiten. Sie haben die-
selben gutgeheißen und beschlossen, es solle der UniversitätS-
sond vom I.Jänner 1889 errichtet und nach den Regeln des

Stiftnngsfondes des Kollegiums verwaltet werden. Gemäß
Ihrem Entscheid wurde das Kapital mit diesem Jahresbeginn
gegrüntet. Seither hat unsere Unterrichtsdirektion von der

ihr uuserscits im Monat Jänner 1887 ertheilte» Vollmacht
Gebrauch gemacht, und der Universilätsfrage ihre ganze Ans-
merksamkeit gewidmet. Sie hat sich an Behörden und Personen
gewendet, ans deren Mitwirkung man hoffen durste. Ueberall
wurden ihre Ancrbieten günstig aufgenommen, und es darf
Freiburg im Hinblick auf seine beiden Landessprachen, seine

besondern Vorzüge, auf die Erinnerung ans das Pensionat
auch außerhalb seiner Grenzen auf Unterstützung hoffen. Zu-
gleich aber drang man allseitig ans Eröffnung einer oder meh-
rerer Falnltäte», und machte die Mitwirkung und die Bei-
tragöwilligkeit Dritter von diesem Umstände abhängig. Erst
wenn wir über ein ausgezeichnetes Lehrerpersonal verfügen,
das mit der übrige» Gelehrtenwelt in Beziehung steht, wird
uns die zn unserm Unternehmen erforderliche Unterstützung zu
Theil werden.
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Im Verlaufe des nächstkünftige» Christmonats wird sich

die Bundesversammlung mit der Beitragsfrage der an den

von den Kantonen organisirten Universitätsunterricht zu be-

fassen haben. Es wurden von allen betheiligteu Kantonen,

welche bekanntlich zu den volksreichsten und einflußreichsten ge-

hören, sachbezügliche Gesuche gestellt. Unsere Vertreter in der

Bundesversammlung wurden eingeladen, sich diesen Schritten

anzuschließen, und wir glauben auf einen Bundesbeitrag hoffen

zu dürfen. Es ist oben die Summe von Franken 50,000
als Jahresbeitrag angegeben worden. Indessen kann der

Bund unsere Lyzeumskurse nicht als Universitätsnnterricht an-

sehen, und bleibt es somit angezeigt, unsere Universität schon

im Christmonat nächsthin zu eröffnen. -

^ Seinerseits hat uns der schweizerische Episkopat durch

Vermittlung seines verehrten Dekans die baldige, und auf

eigene Kosten übernommene Eröffnung einer theologischen Fa-

kultät in Freiburg kundgethan, so daß eS nunmehr gilt zu

eilen Uebrigens kömmt hiezu noch ein anderer Beweggrund.

Laut Ihrem Dekret vom 12, Wintermonat 1887 ist der Stif-
tungSfond von Franken 2,500,000 errichtet worden und es

^

sollen die daherigen Zinse kapitalisirt werden. Nun ist es ge-

wiß am Platze, dem gegenwärtigen Geschlecht, das sich schwerere

Opfer auferlegen muß, als das zukünftige, durch Eröffnung

der einen oder andern Fakultät sofort einige Vortheile zu

sichern. Uni den diesfalls geäußerte» Wünschen Gerechtigkeit

widerfahren zu lassen, müssen wir die Literatur und Rechts-

fakultät erweitern.

Es bleibt nun die Frage zu prüfen, ob wir in Stand

gesetzt seien, diese Maßregeln durchzuführen.

Die Professorenbesoldungeu betragen an beiden Fakultäten!

I» Genf! Litterarische Fakultät Fr, 40,800
Nechtsfakultät „ 22,800

I» Basel! Litterarische Fakultät „ 70,650
Nechtsfakultät „ 20,000

In Bern! Litterarische Fakultät „ 79,040
Nechtsfakultät „ 32,580

In Zürich! Litterarische Fakultät „ 80,117
Nechtsfakultät „ 27,600

Aus dem Vergleich dieser Zahlen geht hervor, daß wir
schon jetzt über genügende Hülfsmittel zur Organisation beider

Fakultäten verfügen. Das Programm würde mit demjenigen

der übrigen Schweizer Universitäten übereinstimmen, jedoch den s

drei Landessprachen einen Platz sichern,

Für die Rekrutirung eines vortrefflichen Lehrerpersonals

ist gleichfalls die nöthige Vorsorge getroffen. Indessen ist das-

selbe nicht, wie irrthümlich berichtet wurde, schon gewählt.

Die in Aussicht genommenen Professoren leisten übrigens für
das Gedeihen der Universität volle Gewähr.

Trotz allen Anstrengungen ist heute eine endgültige Or-
ganisation der Universität nicht möglich, Erwarten wir vor-

läufig die Eröffnung der theologischen Fakultät durch die

schweizerischen Bischöfe, sowie die Rathschlüsse der zu wählen-

den Professoren, Aus diesen Gründen sehen wir uns vor-

läufig auf eine provisorische Organisation angewiesen, und er-

beten tins hiezn die Einkünfte Ihres untcr'm 24, Christmouat

1886 bewilligten Beitrages,

Es wurden übrigens schon im Jahre 1763 und 1857,

zur Zeit der Reorganisation des Kollegiums ähnliche Voll-
machten ertheilt. Das Grüuduugskapital bleibt sich gleich und

es gelangen bloß die Einkünfte zur Verwendung, Wir haben

eS nicht auf Liegeuschaftsankäufe oder auf Bauten abgesehen,

so daß keine Voranschlagöerschweruug zu befürchten ist,

Somit erbitten wir von Ihnen vertrauensvoll die Voll-
macht, die Einkünfte des nnter'm 24, Christmouat 1836 be-

willigten Beitrages zur provisorischen Eröffnung der einen

oder andern Uuivcrsitätsfakultät verwenden zu dürfen, bis wir

Ihnen in dieser Angelegenheit endgültige Vorschläge unter-
breiten können,

Genehmigen Sie, Herr Großrathspräsideut und Herren

Großräthe, die Versicherung unserer ausgezeichneten Hoch-

achtnng.

Der Präsident! Menoud.

Der Kanzler! E. Bise,

Die Jnbilämiisfeievlichkeite» in Freibnrg.

Das Jubelfest Sr. Gnaden des Hochwürdigstcn Herrn
Bischofs Mermillod ha! eine bedeutende Zahl Fremder nach

Freiburg gezogen, Schoa Dienstag Nachmittags bemerkte man

in den Straßen Freiburgs, besonders vor dem bischöflichen

Hanse, welches eigens verziert war und in den Inschriften au

die Hauptdaten des Lebens des Jubilaren bis zum eucharisti-

sehen Kongresse erinnerte, »Vchritus kl Uisôàarà» und

»^cl mutlos NNN08» strahlten vor allen hervor,

Um Uhr Abends verkündigte das Geläute aller Glocken

und der Donner der Geschütze den Vorabend des großen Tages,

Um 8 Uhr begann die angetündigie, von den Musik- und Ge-

sangvereinen der Stadt veranstaltete Serenade, Die ganze

Stadt, kann man sagen, fand sich da ein.

Hochw, Chorherr Esseiva richtete unter lautloser Stille,
weithin schallende, tief gefühlte Worte des größten Dankes, der

trenesten Anhänglichkeit und deö kindlichsten Gehorsams im

Namen der Anwesenden an den hohen Jubilaren. Donnern-
des „Lebe hoch" folgte seinen Worten. Im Namen des

Hochwst. Hrn, Bischofs Mermillod, erwiderte in warmen

Worten des Dankes Msgr. Marpvt, Bischof von St. Claude,

Nach Anhörung ausgezeichneter Gesang- »nd Mnsikprvdnktioneu
und Betrachtung vielfältigen Feuerwerkes und Empfang des

bischöflichen Segens verlief sich die zahllose Menge.

Am Festtage selbst verkündeten der Donner der Kanonen,

das herrliche Geläute in St, Nikolaus, die festlich gekleidete

Menge, die große Zahl der Kommunionen, der zahlreiche

Klerus, daß das Jubiläum ein Fest in Stadt und Land sei,

Der hohe Jubilar hielt um ^/z9 Uhr seinen feierliche»

Einzug in die St. Nikolauskirche. Nach dem Kreuze käme»

die Hochw. HH, Dekane der Diözese; der h. Generalvikar vo»

Straßburg im Namen seines Bischofs; die Chorherren vo»



St Nikolaus; der Hochw, Hr, Propst; Msgr, Chcissvt und

Piller; Msgr, Savoy; Msgr, BourgoiS, Abt von St. Bern-

hard; Msgr, Poccvlat, Bischof vv» Bcthlehein; Msgr, Haas,

Bischof von Basel und Lugano; Msgr, Molo, apostolischer

Administrator von Tessin; Msgr, Jardinier, Bischof von

Sitten; Msgr, Marpot, Bischof von St. Clause; Msgr.
Cotton, Bischof von Balence; Msgr, Jsoard, Bischof von

Annecy; endlich der ehrwürdige Jubilar mit seinem General-

Vikar und den Ehrendiako im HH, Esseiva uns Morel,
Der StaatSrath, das Kantonalgericht, die Bezirks- und

Gemeinvebeamten nahmen die reservirte» Plätze ein, Auch be-

merkte man den belgischen Gesandten in Bern, Hr, Jovriö,
sowie den ehemaligen österreichischen Gesandten Baron von

Ottenfels, welcher im Jahre >864 an der Bischofswcihe in

Rom theilgenommen hat,

Sr, Gnaden Msgr, Mermillod zclebnrte mit fester Stimme

das Pontifikalamt, Nach dem Evangelium bestieg Bischof Cotton

von Valence die Kanzel und zeigte i» einer von Herzen und

zu Herzen gehenden Predigt, wie der Bischof der Träger
der A u t o r i l ä t G o t l e s, ein P red i g e r d e r W a h r heit
und ein Vater, ein Apostel der Liebe sei, und wie

diese Titel im Jubilanten so vollkommen ausgeprägt seien.

Manche Thräne entquoll den Augen des Predigers sowohl als

seiner aufmerksamen und gerührten Zuhörer,
Um 11 Uhr versammelte sich die zahlreiche Geistlichkeit

im Exerzitieusaal des Seminars, wo der Hochw, Hr, General-

vik.r im Nannn des Klerus eine herrliche Adresse verlas und

Sr. Gnaden 14,999 Fr, als Opfer für die neue Pfarrei-
station in Peterlingen zu Füßen legen konnte. Der gerührte

Jubilar dankte auf's wärmste für diese katholische Kund-

gebuug, welche als öffentliche Huldigung dem katholischen

Episkopat gelte. Er belobt die treue Ergebenheit und Arbeit-

samkeit des freib. Klerus und fordert ihn auf, in Fühlung
mit dem Volke zu bleiben, und die alten, ächt christlichen

Traditionen in ihm zu erhalten.

lim 4 Uhr Nachmittags war Tu Dizuni und Schlußsegcu

in der Kollegökirche, wo Sr. Gnaden der Hochwst, Hr. Bischof

Haas von Basel eine kernige, deutsche Predigt hielt über das

Thema: Voritus et Nisorieorà, wie der Gefeierte des

Tages ein Bischof der Wahrheit und der Barmherzigkeit ist.

So endete dieser Jubiläumstag und mau hörte überall

sagen: das war ein schöner Tag, ein Tag, den der Herr ge-

macht hat.

Gott Lob geht es mit der Gesundheit Sr. Gnaden etwas

besser, mögen die inbrünstigen Gebete, die so zahlreich an

diesem Tage emporgestiegen sind, dieselbe vollends herstellen

Zum Wohle der Kirche und des Vaterlandes und zur Feier
des fünfzigjährigen Priesterjubiläums im Jahre 1897.

K i r rlz en - Älzr v n i !;.

Ltizeril. Die „Organistenschulc Luzern" beginnt ihre

Thätigkeit am 15. Oktober d, I, mit einem Kurs, der als

sog. Jahreskurs bis zum 31. Juli dauert. Der Unterricht

umfaßt folgende Materien: n, Methode des Orgelspiels, 6, Be-

gleitung des Choral und mehrstimmigen Gesanges, e. Kennt-

uiß der Orgel, ci. allgemeine Theorie der Musik, Harmonie-

lehre und Modulation, o, Choral und Liturgie, 1. Gesang-

Direktion :c, An Interessenten, die nähere Mittheilungen
wünschen, wird vom Leiter der Schule, Hrn. F, I. Breitenbach,

Stifsorganist, ein Prospekt gratis und franko versandt.

AtN'Wl. Das abgebrannte Kloster Muri war der Gegen-

stand der Berathung des Große» Raths, der am 7. Okt. ver-

sammelt war. ES wurde beschlossen, die Umfassungsmauern,
die stehen geblieben sind, nur mit einem provisorischen Dach

zu versehe». Von der Wiederherstellung des Klosters wird

Umgang genommen. Nur die Kirche und Bezirksschule soll

aus de» Mitteln der Braudversicherungsbeiträge erneuert werden.

Der Belrieböfoud der Pfleganstalt (925,999 Fr.) sott der

kantonalen Krankenanstalt zugewiesen werden. Es wird also

die Pflegauftalt aufgegeben. — Die Liberalen thun überall

gewaltig groß mit den gemeinnützigen Anstalten der Kantone,

die mau aus geraubten Klostermitteln da und dort hergestellt

hat; wo aber letztere fehle», da versiegt auch die staatliche

„Humanität", Aus fremdem Leder ist freilich gut Riehmen

schneiden.

Bttskl. E in Ma n n e s w o rt spricht Pros, von Orelli
im BaSler „Kirchenfreund", Der evangelische Bund Deutsch-

lands wollte jüngst auch die positiven Protestanten der Schweiz

für seine Hetzerei gewinnen. Professor Orelli lehnte nun aber

die Einladung im Basler „Kirchenfreuud" mit folgenden

Worten öffentlich ab:

„Das rührige Vorgehen der katholischen Kirche in Kirchen-

bauten und Werken der innern Missionen (z- B, in Zürich

Eröffnung deö Theodosianums, eines katholischen Spitals, des

großartigen Gesetlenhanfeö) mahnt die Protestanten, nicht zu-

rückzubleibe», sondern ihren Glauben zu bethätigen und zu bc-

wahren. Au Vereinen fehlt es bei uns nicht. Eine» Agi-
tationsvcreiu dagegen »ach Art des sogeuanulen „Evangelischeu

Bundes", brauchen wir nicht und wollen wir nicht! Eine un-

ausgesetzte, oft unbillige Polemik, wie sie derselbe in Deutsch-

land betreibt, oder gar eine Agitation, wie sie seine Vorkämpfer

in den Rheiulandeu in Szene setzten, würden nur die Leiden-

schaften anfachen; dies könnte die schweizerische Einheit, von

welcher so viel geredet wurde, ernstlicher gefährden, als die

politischen Gegensätze. Wer daher sein Vaterland lieb hat,

gibt denen kein Gehör, welche diesen Brand von außen herein-

tragen möchten,"

Schluyz. Die Theodosianerschwestern von Jngcnbohl,
welche in Rom ein Pilgerhaus errichtet haben und den Pilgern
gastliche Aufnahme gewähren, haben vom heiligen Vater Leo XIII.
eine große Auszeichnung erhalten, nämlich ein silbernes Kreuz

mit der Inschrift: pro làleà öl, ponkik. prià leal.

.Inn. 1889 9oo XIII. p, iVI. Zugleich mit der Denkmünze

erhielten die Schwestern auch ein Diplom, welches den Grund

dieser Auszeichnung angibt.
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Freiburg. Der Große Rath hat am 4. ds die Bot-
schast des Staatsrathes über die zu gründende Universität
an die Hand genommen. Als Referent der Kommission empfahl

Hr. Bumann den staatsräthlichen Entwurf und wurde dabei

von ErzichnngSdirektor Python in langer eindringlicher Rede

unterstützt. Grundsätzlicher Widerspruch gegen die Stiftung
der Hochschule wurde von keiner Seite laut. Schließlich

sprachen sich unter Namensaufruf 74 Großrathsmitgliedcr für
den Plan ans 2 enthielten sich lHH. Bielmann und Cressier),

14 waren abwesend; mit Nein stimmte Niemand. Den ganzen

Verhandlungen war eine zahlreiche Menge auf den Tribünen

mit gespannter Aufmerksamkeit gefolgt. Am Abend wurde die

Beschlußfassung des Großen Rathes mit Böllerschüßen gefeiert,

Italien. Rom, Der Papst hat in Amerika wieder fünf
neue Diözesen errichtet, nämlich Winona, Sionx Falls, James-

town, St. Claude und Dinlouble,

— Der schon lange besprochene Pilgerzng von 10,000 fran-
zösischen Arbeitern wird nächstens Rom besuchen. Dieselben

werden 5 Abtheilungen von je 2000 Mann bilden, von denen

jeweilen eine fünf Tage nach der andern in Rom ankommt.

Der Papst übt großartige Gastfreundschaft, indem er jeder

Gruppe für 1300 Mann Freiqnartier angeboten hat nnd

zwar für 500 Mann im päpstlichen Spital, für 150 im

Palazina der hl, Theresia bei St, Peter, für 150 in St, Johann
ini Lateran, für 150 in St. Johann nnd Paul, 200 werden

im amerikanische» Pinskolleg einqnarlirt, 80 im kanadischen

Kolleg nnd 200 Mann finden Platz bei den Schwestern von

Clügny,

— Der Katechetenkongreß in Piacenza hat unter starker

Betheiligung stattgefunden, An demselben betheiligten sich 5

Erzbischöfe, 11 Bischöfe, 00 Aebte oder deren Stellvertreter
und 250 Geistliche, Professoren und Redaktoren. Hauptgcgen-

stand der Verhandlungen bildete die Frage über die beste Art,
die Kinder, die heranwachsenden Söhne nnd Töchter nnd die

Studenten in Kenntniß der Religion einzuführen nnd darin

zu befestigen, — Der Religionsunterricht wnrde als die wich-

tigste Pflicht des Priesters anerkannt, — Der Kongreß hat

an den Papst das Gesuch gerichtet, für alle Diözesen von

ganz Italien einen gemeinsamen Katechismus ausarbeiten zu

lassen,

DeiltMlNld. Der Großherzog von Baden hat den

Katholiken in Karlsruhe die Banplätze für zwei neue Kirchen

geschenkt, Diesellen haben einen Werth von 100,000 Mark.
Oesterreich. Der Erzherzog Eugen von Oesterreich,

Bruder der Königin von Spanien, hat sich entschlossen, in
den Ordensstand zu treten.

Utlgaril. Zwei Mitglieder des Minoritenordens, welche

bis in die letzte Zeit in Nagy-Branya, einer kleinen Stadt,
als Professoren gewirkt hatten, sind in den letzten Tagen vom

katholischen Glauben abgefallen, um an einem reformirten

Gymnasium Lehrstühle zu erhalten. Ohne Zweifel sind diese

Lehrstühle nicht die einzigen nnd die tiefern Beweggründe oder

Anziehungspunkte der Apostasie gewesen. Die beiden Herren

haben in einer Zeitung noch Abschied genommen von ihren

Bekannten und Freunden,

ElthliUlb. Lady Holland, die einzige Tochter des Earl

Coventry, Gemahlin des Lord Holland, ist in London, 78

Jahre alt, gestorben. Zwei Tage vor ihrem Tode ist sie zur
römisch katholischen Kirche übergetreten, — Lord Lyons, lang-

jähriger englischer Gesandter in Paris, ist vor wenigen Mo-
naten anch auf dem Todbette katholisch geworden,

Spanien. Vor einigen Wochen hat sich der berühmte

Arzt Jos. Hnertos y Lozano durch eine öffentliche Erklärung

vom Attheismns nnd der Freimaurerei losgesagt. Seinem Bei-

spiele ist jetzt anch Bittorio Acebedo, der ungläubige Redaktor

der Zeitschrift! »Dns vmnönioniös», gefolgt. Er hat eine

ähnliche Erklärung abgegeben, welche wegen dem hohen Ansehen

des Mannes großes Aufseheil macht,

Afrika. Ein kürzlich pnblizirtes Dekret des Sultans

von Zanzibar erklärt alle Sklaven für frei, welche vom 1. Nov.

an in die Besitzungen des Sultans eingeführt werden. Gleich-

zeitig wird den deutschen nnd den englischen Kriegsschiffen daS

Recht ertheilt, alle unter arabischer Flagge fahrenden Dhansin
in den Gewässern Zanzibar's »ach Sklaven zu durchsuchen

nnd eventuell aufzubringen, — Dieser Erfolg ist den Benin-

hnngen des Cardinals Lavigerie zuzuschreiben.

Nordamerika. Nach Erzbischof Henni HGranbündner, ge-

stvrbe» 1881) nnd Bischof Marty (Schwyzer) ist der Hochw,

Bischof Dr, Otto Zardetti der dritte Schweizer, der es in

Amerika znmIBischofsrang gebracht hat. Derselbe wurde in

Rorschach (Kt. St, Gallen) den 24. Jan, 1847 als Sohn
des Joseph Zardetti nnd der Anna von Bayer geboren, väter

licher Seits ans Oberitalie» stammend, Er besuchte in der

Folge die Primär- nnd Realschule in Rorschach, das Kollegium
in Feldkirch, das bischöfliche Knabenseminar in St. Georgen

nnd die Universität in Innsbruck, Er erhielt die Priesterweihe

im August 1870 nnd am 21. Dezbr. gl, I. den Doktortitel
der Theologie. Seine erste Anstellung bestand in einer Pro-
fessnr der Rhetorik am Seminar in St, Georgen. Im Mai
1874 ward er Stiftsbibliothekar in St, Gallen nnd zwei

Jahre später Domkapitnlar und Domknstos. Das goldene

Priesterjnbilänm seines geistlichen VaterS, des Bischofs Greilh,
feierte er noch in St, Gallen mit; dann nahm er im Oktober

1881 von Europa Abschied, um in Milwanky eine Theologie-

Professur anzunehmen. In den Ferien bereiste er die Ver-

einigten Staaten, Kanada, Kalifornien nnd Nenengland. Später
ward er Generalvikar des Bischofs Marty, des apostolischen

Vikars von Dakota. Am 28, Sept. 1889 ernannte ihn der

Papst zum ersten Bisehof der neuen Diözese St, Clond. War
er erst — schreibt die „Ostschweiz" — in Wiskonsin, dann

in Dakota thätig, so kehrt er nun in den Staat zurück, der

zwischen beiden liegt, mitzuwirken am Aufbau der Kirche GolteS

in jenem „Nordwesten", in welchem Viele daS Herz zukünftigen

Lebens in der amerikanischen Union erblicken

Die Konsekration des Bischofs Zardetti findet den 20.

Oktober in Einsiedet» statt. Zuerst war Se. Gn. Bischof

Mermillod als Konsekratvr bestimmt. Da derselbe aber wegen
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Unwohlsein Freibnrg nicht verlassen darf, wird der Hochwst,

Erzbischof von Oregon, der sich schon längere Zeit in der

Schweiz aufhaltet, die Bischofswcihc vornehmen. Als Assistenten

werden die Hochwst. HH. Bischöfe von St. Gallen und Basel
mitwirken.

Australien. (Eiliges.) Ueber die Missionöthätigkcit der

Missionäre im Lande der Maori ans Nen-Seeland schreibt im

Jahrbuch der Mittelschweizerischen Georaphisch Cvmmerciellen

Gesellschaft vv>n Jahr 1889 >me>'. 76 der protestantische For-
schnngSreisende llr. Rudolf Hänsler von Brugg:

„Am meisten Gutes stiften unzweifelhaft die katholischen

Missionäre nicht nur hier, sondern auch ans den übrigen Süd-
seeinseln. Hut ab vor den Männern, die allein mit allen

denkbaren Schwierigkeiten kämpfen, ihr Ziel verfolgen und den

Mvari mehr lehren als Hymnen und Gebete, die diese nicht

verstehen. Der Missionär, der den Maori Ackerban, Gesund-

heitslehre, die Ansänge der mechanischen Wissenschaften lehrt,
ist der Mann am rechten Platz. Der Missionär, der mit der

Axt, dem Hammer, dem Ruder uud der Mute umzugehen

versteht, gebietet über die Achtung und das Vertrauen der

Eingebornen."

Perlmml-Chrmük.

GriUtliiiitde». In DisentiS ist 6. Josef Thaler, der

letzte Konventuale des alten Klosters DisentiS, 87 Jahre alt,
gestorben.

— Se. G». Bischof Fidelis von Chur hat den Hochw.
Hr». Georg Mayer von Balzers, Pfarrer in Obernrnen,
Kt. Glarus, als Professor der Theologie an'ö Priesterseminar

»ach Chur berufen, und das Domkapitel hat denselben zum

vichtresidirenden Domherren ernannt.

Stlstuyz. Hochw. Hr. Franz Do m. S ch i l t e r,
Psarrhelfer in Gersau, ist von der Gemeinde Obernrnen,

à Glaruö, einstimmig zum Pfarrer gewählt worden.

— Am Sonntag feierte der Hochw. Herr Jos. Maria
^ n s s i sei» goldenes Priesterjnbilänm und das 46jährige
Jubiläum als Pfarrer von Gersan. Die Behörden und die

llksammte Bevölkerung nahm an dem schönen Fest freudigen
Antheil und that alles Mögliche, um dem Jubilate» ihre Liebe
Und den verdienten Dank an den Tag zu legen.

Asisieuzclt. Hochw. Hr. Or. Adolph F ä h Pfarrer
u> Speicher, hat einen Ruf als Professor an die ncngegründete
Universität Freiburg erhalten.

St. Gullcil. Hochw. Hr. Prosper Blättler,
Marrer in Maseltrangen, geb. 1836 in Hergiswil, ist am

Sonntag den 29. Sept., nachdem er den Gottesdienst gehalten
"U'd einen Krankenbesuch gemacht hatte, vom Schlage getroffen
worden und am 3l). Sept. gestorben. Er hat zuerst als

^upnziner in mehrern Klöstern gewirkt, ist dann aus dem

^uden ausgetreten, war dann in Stnden, Bättis, Alpthal und!
^fü'gans in der Seelsorge thätig und seit 1882 beliebter!

marrer in Maseltrangen. II. I. I'.
A5>tlliö. Am 14. Sept. starb Hochw. Hr. Mauritius

^

G attlen, geb. 1825, resignirter Pfarrer von Rarou,
Kapla» von Raron. 11. I. p,

Freiburg. Hochw. Hr. El. Jos. Bise, Kaplan in

Promasenö, hat am 1. Okt. das goldene Priesterjnbilänm gefeiert.

Literarisches.

Bei Herder in Freibnrg ist erschienen:

Der Geist dcS Eouvietes, 12 Conferenzen, den Zög-
lingen des bischöflichen Cvnvictes zu Luxemburg gehalten von

I. Bern. Krier. Mit bischöflicher Approbation. Fr. 1., geb.

Fr. 1. 56. — Der Hochw. Verfasser dieser Schrift ist ein

Kenner des Menschenherzenö und weiß, was der studirenden

Jugend Noth thut. Ans diesen 12 Borträgen ersehen wir,
welcher Geist in der Anstalt herrscht, deren Direktor er ist, und

welches Ziel er anstrebt. Er will den Ewist ausbilden, das

Herz veredeln, den Charakter stärken und der innern Ent-
Wickelung einen ihrer würdigen Ausdruck geben. Die zum

Theil ausführlichen Tractate überÜFrömmigkeit, Nächstenliebe,

Keuschheit, Abtödtung, Freude u. f. w. sind wohl zuerst für
Lehrer und Zöglinge bestimmt, aber jeder Seelsorger wird sie

mit Nutzen lesen und verwenden.

Hmldertililîifimfzig (syktus-Prediftteil nach den drei

Hauptstückcn des Katechismus zum Gebrauche sür Prediger

und Katecheten von Alois M c l ch e r, bischöflichemIWall-

fahrts-Direktor. Zweiter Band: Predigten über das

zweite Hauptstück: „Von den Geboten." Mit Approbation
des hochwürdigsten bischöfl. ^Ordinariates Augsburg. -Kcmpten.

Verlag der Jos. Kösel'scheu Buchhandlung. 1889. 562 S.
3 M. 66 Pf.

Deir e r st e n Band dieses Predigtwerkes haben wir in

Nr. 33, Jahrgang 1888 der „Schweiz. Kirchen-Zeitung" be-

sprachen. Vorliegeuter zweiter Band, in welchem das

2 Hauptstück des Katechismus, die Gebote, behandelt wird,
enthält 56 Predigten, nämlich: über das Hauptgebot 9, über

die 16 Gebote Gottes 26, üller^ die'fünf Gebote! der Kirche

4, über die Sünde 7 und über die Tugend 16. WaS wir
Empfehlendes vom ersten Band sageufkonuten, das gilt auch

von diesem zweiten. Die Eintheilungen der Predigten sind

klar und einfach und schließen sich möglichst an den Wortlaut
des Katechismus an. ^Jn der'Ansführnng chsind die einzelnen

Predigten leicht faßlich. Dief! betreffenden Wahrheiten sind

vielfach durch passendHGleichnisfe und geschichtliche Beispiele

veranschaulicht. DaS Werk ist für Katechese und katechetische

Predigten sehr gut verwendbar.

Bei Aschendorff in Münster ist erschienen:

Der hochheilige fRuscnkriUiz in 31 Betrachtungen, Ge-

beten und Beispielen von W. C panier. 3. vermehrte

Auflage. 159 Seiten. 36 Pf.
Der hl. VateriLeo XIII. hat neuerdings für den Oktober

den Rosenkranz angeordnet, weil derselbe ein Ge'beOderf Noth
ist und in drangvollen Zeiten wunderbare Wirkungen hervor
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gebracht hat. Das vorliegende Büchlein, das anch für die

Maiandacht geeignet ist, trägt anch bei zur Kenntniß und

Liebe des Rosenkranzes durch seine Erklärungen nno Be-

trachtnngen über die Marienverehrnng, über das Vater unser

und die 15 Geheimnisse (je 2—3 Seiten mit einem Exempel).

Im Anhang sind die üblichen Meß-, Beicht- und Communion-
Gebete und Litaneien nebst 10 Marienliedern enthalten. Es

wäre gut, wenn die Hochw. Pfarrgeistlichkeit den Erstkommnni-
kanten dieses äußerst billige Büchlein schenken und einzelne

Betrachtungen dnrchnehmen könnte.

N eue Kalender f ü r 189 l).

1. RcgenSbiiMl' Mnrienkaleiidcr. 25. Jahrg., bei Frievr.
Pustet in Regensbnrg; sammt Wandkalender 79 Cts. Im
Kalendarimn ist wieder für jeden Monat das Bild und die

Geschichte einer Wallfahrtskirche U. L. Frau. Die Jahres-
rnndsehan führt uns die wichtigsten Ereignisse des letzten Jahres
und die Bilder der hervorragendsten Männer vor. Der Kar-
dinal Lavigcrie und seine Bestrebungen gegen das Sklaven-

Unwesen werden in Wort und Bild dargestellt. Dann folgen

noch recht lehrreiche Erzählungen ans dem Volksleben. „Der
Herr Pathe" und „die unheimliche Wache" und der Preis-
rebus mit 1599 Gewinnsten bieten etwas für Kurzweil.
Bestens empfohlen.

2. AiigSbnrger St. Joscphskalender. Katholischer illn-
striner Hans- und Schreibkalendcr von 9. Hermann Koneberg,

ll. 8. U. 9. Jahrgang. Nebst Wandkalender 49 Cts. 59

Seiten. Nebst Anhang enthält derselbe Gemeinnütziges und

recht lehrreiche Erzählungen. AngSbnrg B. Schmid'sche Buch-

Handlung.

9. Der Himsfreitlld. Angsbnrger Schreibkalendcr. 16.

Jahrgang. 59 Seiten nebst Anhang und Wandkalender. 49 Ctö.

Schmid'sche Buchhandlung in AngSbnrg. Der Inhalt ist zum

Theil derselbe wie im St. JosephSkaleuder. Dagegen bietet

er nuhr Humoristisches und Illustrationen. .Hansfreund und

St. Josephskalender sollten vereinigt werden.

4. Der Pilger ans Schnsfhausen. 43. Jahrgang. Bei

E. F. Spittler in Basel. 39 CtS. Inhalt - Etwa 35 er-

bauliche Erzählungen, Weltumschau und nützliches Allerlei,
mit vielen schonen Portraits und Bildern.

5. Der Familieilfreilltd, katholischer Wegweiser für das

Jahr 1899. St. Louis, Mo Amerika, bei Herder. Das ist

nicht mehr ein Kalender, sondern ein Buch von 158 Seiten

Text nebst 64 Seite» Anhang für Anzeigen Der vielseitige

Inhalt ist der Geschichte, der Industrie und Landwirthschaft

Amerikas, überhaupt dem amerikanischen Leben entnommen.

Bilder enthaltet dieser Kalender mehr als 69, davon 8 i»

Farbendruck. Herr Herder i» St. Louis und Freiburg i. Br.
hat nichts unterlassen, um diesen Kalender zu einem lehrreichen

Volksbuch zu machen, das besonders denen, die nach Amerika

anSwandern wollen, willkommen sein wird.

Inländische Mission.

a. Ordentliche Beiträge Pro 1888 à 1889.
Fr.

27,171
24

Ucbertrag laut Nr. 49 t

AuS der Pfarrei Fulenbach

Von Hrn. Jost Matter in Lnzer» 59

Aus der Pfarrei Rothcnbnrg 89

„ „ Gemeinde Goldingen 46

„ „ Pfarrei Würenlos 32

„ „ „ Bettwil t 1. Kirchenopfer 11

2. 3 Wohlthäter ü Fr. 2 6

„ „ „ Niedcrhelseuschwil 45

„ „ „ Wald t 1. Kirchenvpfcr 55

2. Kathvl. Männerverein 29

3. St. Margarethenverein 25

„ „ „ Winterthnrt 1. Opfer u. Sammlung 189

2. Extragabe 29

„ „ „ Schaffhansen, Bettagopfer 159

„ „ „ Cham (Dabei vom Kloster Frauen-

theil Fr. 25, Heilig-Krenz

Fr. 29) 299

„ „ „ Gommiswald 32

„ „ „ Arlesheim 29

„ „ „ Wislikofen 22

„ „ „ Andwilt 1. Beiträge von Mitgliedern 29

2. Leg.1 von Wwe. Künzli
sel. 59

3. Legat von Fr. Nieder-

manu sel. 19

4. Legat v. Wwe. Keller sel. 19

5. „ von Joh. Egger sel. 19

6. „ „ Fr.Lehrer.hau-
garten sel. 19

„ „ Stadtpfarrei Solothurn, 2. Sendung 459

„ „ Pfarrei Eschenbach (Luzern) 169

„ „ „ Flnmenthal 12

„ „ „ Oberdorf 39

„ „ „ Bern 199

„ dem Kapitel March-Glarus 759

„ der Pfarrei Hägglingen, Beltagopser 25

„ „ „ Mühlau 39

„ „ „ Gausingeu, Kircheuopfer 43

„ „ Kirchgemeinde Bettwiesen 39

„ „ Pfarrei Richenthal 44

„ „ Gemeinde Wisen 19

„ „ Psarrgeineinde Escheuz 89

„ „ Pfarrei Wängi 45

„ „ „ Müöwangcn 38

„ dem Bezirk Blenio (Tessin) 112

„ „ Pfarrei Rodersdorf 29

„ „ „ Menzingen: 1. Pfarrei 259
2. Filiale Finstersee 29

„ „ Pfarrgemcinde Spreitenbach 31

Ct.

65

59

59

67

11

59
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Allö der Pfarrei Liestal

„ „ „ Bülizeii

„ dem Commissariat Obwalden:

„ oer Pfarrei Sariien

„ „ „
„ „ „ Sächseln

» „ „ Alpliacht

„ „ „ Giöwil

„ „ „ Lungen,

„ » „ Engelberg

„ » » Fischingen

„ „ „ Wyl

„ „ „ Romos

„ „ „ Sitterdvrf

„ „ „ Gänsbrunne»

„ „ Filiale Allcnwinde»

Fr. Ct.

35 —
75 -

650 -
263 —
200 -

70 —
67 —
60 -

100 —
45 —

250 -
22 -
25 -

7 —
2 -

32,482 63

>>. Außerordentliche Beitrüge,
lfrnher Missionsfond)

Uebertrag laut Nr. 36: 11,434 30
Legat oon Hru. Altgemeinderath Johann Bischof

sel. in Grub 50 —
Legat von Ungenannt in Zng durch Hrn. M. R. 200 —

„ „ „ „ Niederglatt 40 —
Gabe von Ungenannt in Tübach 1000 —

„ „ Fr. S. in W. HNntznießnng vvrbehalteli) 200 —

» „ Hrn. Jvh- Meier, Knecht von Reiben, in

Hohenrai» 200 —

l dieß veranlaßten, nicht mehr bestehen, so hat das. Konnte für
> zweckmäßig erachtet, von nun an den Abschluß ans E n d e

i d e s Jahres zu verlegen. Das gegenwärtige Rechnnngs-

jähr wird daher um ein Vierteljahr verlängert Dabei müssen

wir aber ans Folgendes ansmerlsam machen: Da unser Central-
kassier der Angestellte eines Bankgeschästeö ist und nm die

Neujahrszeit mit den Rechnungsabschlüssen der Bank vollauf

zu thun hat, so ist sehr zu wünschen, daß sämmtliche Gaben

sammlungen für die inländische Mission späiestenö in der

ersten Woche Dezembers eingesandt seien, damit

diese Rechnung rasch bereinigt werden kann. Wir sind unserm

verdienten Kassier nm so mehr diese Rücksicht schuldig, da er

bekanntlich die mühevolle Kassaverwaltnng und Rechnnngs-

führung seit zwei Jahrzehnten völlig unentgeltlich be-

sorgt; auch sollte die gewünschte Einsendung nm so eher

möglich sein, da schon bisher im Dezember meistens keine

Gaben eingingen.

Den Hochw. Herren Stationsgeistlichen sei bemerkt, daß

trotz dieser Aenderung es wünschenswcrth ist, daß ihre Berichte

auch ferner auf Ende September einlangen, damit dieselben

sofort dem Druck übergeben werden können, weil dadurch die

rechtzeitige Erstellung und Versendung des Gesammtberichtes

wesentlich gefördert wird.
Der Notstand.

13,124 30

Der Kassier der Inländische!. Mission:

Pfrisfer-Elmiger i» Luzerii.

Bis jetzt ist die Rechnung der inländischen Mission auf
Ende September abgeschlossen worden. Da die Gründe, welche

Das „Pastoralblalt" erscheint mit nächster Nummer.

Kirchenamtlicher Anzeiger.

Der Hochwst. Bischof von Basel-Lugano ist bis 7. Nov.
l. Jahres von seiner Residenz abwesend, was hiemit der Hochw.

Diözesangeistlichkeit bekannt gemacht wird; gleichzeitig wird
dieselbe gewarnt, einem Hrn. Theodor Schwarz ans Würtem-
berg das Celebriren nicht zu gestatten.

Solothurn, 10. Oktober 1889.

Die Mschössiche Äainlei.

Katholische Glaubens und Ättenlebre
ill IMM GMiMliW iliiti KUeleii.

Ein katechetifches Handbuch
zum Gebrauch

fill MW. WsliM M Klltchlleii.

von einem Priester der Diözese Basel.
Mit Genehmignag des Hochwärdigsten Bischofs von Basel und Lugano.

Vollständig erschienen in 6 Lieferungen zu Fr. 6.

dlN Diese Erklärungen der katholische» Glaubens- und Sittenlehre sind genau nach dem

Katechismus der Diözese Basel und Lugano versaßt; jede Frage iu demselben enthält je nach Be
U'irsniß eine engere oder weitere erklärende Beantwortung, wodurch sich diese Unterweisungen bc-
loaders den Seelsorgern und Katecheten empfehlen: deßhalb kann das Werk zur begnemern Ver-
Sendung, besonders bei Ertheilung der sonntäglichen Christenlehre, auch i» gefalzten Bogen
bezogen werden. —

An beziehen durch

Rudolf SclM'ndimann.

30 Cts.

H'uo Itt'.X)
empföhle:

Dienstboten-Kalender
Möitlcins-Knlender ati
Monika-Kalender 70 „
Regcnsbnrger Marien-Kalender,

großer 70 „
Rcgeilöbtttger Marien-Kalender,

kleiner 80 „
LonrdeS-Kalcndcr 70 „
Kalender fiir die studircndc

Jagend 55 „
Bernndette-Kalcndcr 70 „

w. ic.

Hochachtungsvoll

Hlubolf Schwendinrcrnrr,
Solothurn.
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MIM kmiM à lZ^, tilizlàlli
b'âpstliQlas Musksli biin lcinQliiiQlis Kunst, uncl Incluskris.

klirentliplM u. dlbtl-iislö. Vktiuniseliö tllisstcütiüsj 1888. 101

Nr. 63.
Kottmà lîidorimn

33 em. Iwell,
1.1 em. Lurobmesser.

Bans ans silksr verZolci.
?r. 335. -

Russ aus Brause vsrKvIcl.
Rr. 265. —

kkMtà in Kolli Iiiiâ küdor

Xsiotio - Biboris» - Z-lonstranse»
tZskässo à Nie 51 Oslo - Uossüünneicen

liostionbüelisen

IZronLe-^rlikel
^.Itar- umì Ronliüoallsuelitsr

Tritar-, VordraZ- unü Rsliguienkreuss
Banüeig,ber - àrmisuolctsr - .» ranieueüter

Lcvig1iobtln,n>ps» - Rauokkasssr
IVeibvvasserkesssl - sanetussoksiis»

Rroosssions- unü Verssistakernon
Versslà'ouss - Xauoulalslu - Uosspults

àmàiHzkZknàà
cisr- 6ilc1lusr-si uncì Mslsi-st

statue» - Rripxsn
lîreusvvsAS i» Relief unü Osiiiilüsr»

^ItarKSmälNs
Ralunsn uml Ilolssolmitssi'sisn

Nostisusissn

VerzollllmZ ulltl Vàttmuns

statuette» i» Likenbeinniasso u>»1 üooorirl
llreuss - Nelaillsu - Raseukräusv

^aiÄmente
Basel» - Rluvlalo - Dalniatlliv» - stole»

Velo» - Reimen
Lnlüeoluno - sai'^tiielier - ^ntiponilien

Loiûenmairà - /Itlas - semint - Rnüsimir
Kvlüstatk - Rouierü

Reioüs Llolü- unü silksrbrooets
Rampas - (lasslsiusätse unü llernitnron

3st00Lst!HI1

i» Loiü, Lilber unü seiüe

Brause» - Loi'tsu - tjuastv»
Uetall-àsselilliKS

Koiükeüen unü seiüe kür stivksrsi
LünKula - Lirotto

/lltartüoüsr - eiüben » Roeûottsn
Ilumeralie» - Borporalis» - Lurilioatoris»

Bürtel - spitssn

Loàsntsxxiobs

/^ltur- t>. (lsterlcerxen - 18!ecstster?.eu

llwigüoütäoobto - Woüirmmli

Llr. 63.
kìoiiiîliiisellôâ Nibomiiii

reieli mit stsiueu
lia»?, aus silbor verZolä.

Rr. 650. -

Pklüülükiltk Oftü-Ailößelliiüg
von amerikanischen Negììiir Füll- nnd àftheizungs
öfen verschiedener Systeme ans den berühmten Fabriken

Paul Rlchmamy Grimm, Natalis öb Cie., Dirks ck Cie.,

— in Nickel, Email, Kachel in hocheleganter vier-
eckiger nnd rnnder Ausführung.

Dieselben stehen zur gest. Besichtigung in meinen

Magazinen Börsenplatz und Viehmarkt.
Es empfiehlt sich ^s")

Eisen- u. Kohlenhandlung Joseph Egger.

«-t

Si Ottilien
Soeben ist erschienen zum Besten der S i. B en e di kt us - M iss i o n s g e no ssen scha f t
ttlien zn Ecnming, Post Türkenfeld, Oberbayern, der 13 Bogen starke, bedentend verineyrte

Zt. Kttilieii-WisslinlS-Kiilmder IM.
Preis 70 Cts., einzeln franko ins Hans 30 Cts., zn beziehe» von der Expedition ees St. Ottilien-

Kalenders in Augsburg I'l l60.

Gegen die Vorjahre ganz bedeutend » m f a n g r e i ch e r geworden, enthält dieser
Kalender neben 3 prächtigen Bilder-Extrabeilagen eine grosse Anzahl interessanter Illustrationen
ans den Missivnsgebieten O st a f r i k a s viele belehrende Aufsähe, ernste nnd heitere Geschichten;
auch praktische Ansknnftstabellen jeder Art, besonders für Werkstatt nnd Comptoir; ei» Volt-
ständiges Macktverzeichni für ganz Deutschland u. s. w. Wir bitten alle Abnehmer im Interesse
der katholischen Missionen Afrikas, den Kalender in Freundeskreisen weiter verbreiten nnd zur
Anschaffung empfehlen zn wollen. N)L

Druck und Expedition von Burkard >k Frolicher in Solothnrn.


	

